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Thomas Baumgärtel: Oh Banane,...du paradiesische Frucht
Thomas Baumgärtner ist es gelungen, eine neue Haltung für das in der Kunstgeschichte so unzählige male grandios behandelte und beliebte Thema zu finden. In einem Prozeß der Auseinandersetzung mit dem Mythos des Paradieses, von den bereits bestehenden Highlights in der Malereigeschichte (Dürer, Cranach, Tizian) ausgehend, hinterfragt er etablierte Ansichten und blässt mit einer eigenen Ausdeutung frischen Wind und neue Gesichtspunkte in das „verstaubte“ museale Thema. Er schafft neue Sinnzusammenhänge läßt uns als Betrachter in der Zeitgeschichte zurückreisen und an den Ursprung der Menscheitsgeschichte, die er in eine emanzipierte, aktuelle sinnlich-erotisierende Lebenswelt transportiert, teilhaben.

Die Vielfältigkeit in seinem Schaffen (Zeichnungen, Druckgrafik, Objekte, Gemälde, Fotocollagen, Übermalungen von Fotos, Übersrpühungen von Werken Alter Meister, intermediale Projekte, Sprayaktionen, Performances und Happenings) spiegelt eine unermüdliche Auseinandersetzung mit sozialpolitischen, historischen und religiösen Themen wider, die ihm u. a. den Niknamen  „Robin Hood des Zeitgeistes, der die elitären und kommerzialisierten Strukturen der internationalen Kunstszene bloßlegt“ (Sabine Reeh, BR Bayerisches Fernsehen) eingebrachten. Seit 1986 sind viele der besten Kunstorte (ca. 4000 Orte) weltweit mit der Spraybanane durch ihn vernetzt. Seine Spray-Banane, mit der er mutig und humorvoll Stellung bezieht, ist mittlerweile weltweit zum Qualitätssiegel und inoffiziellen Logo der Kunstszene geworden. 

In seinem Oevre sind die Werke, die extra für diese Ausstellung in Karlruhe geschaffen wurden und in dem Kontext auch älterer Werke gezeigt werden, ein neuer Schritt. Nach der eindringlichen Serie Gelb-Schwarzer Arbeiten im Stile des „Bananen-Pointillismus“ und der Reduktion der Farbpalette auf immer stärker in den Vordergrund rückende Grautöne, geht er zu einer gewissen Unendschloßenheit zwischen figurativer und nicht-figurativer Malerei über (vor allem in Landschaftsbildern) Seine Thematisierung des malerischen Entstehungsrozeßes, die ab 2007 auch in den ersten Adam und Eva-Bilder an Bedeutung gewinnt, führt zunächst ganz subtil zur Dominaz blaugrauer Grundtöne, die den Effekt eines milschigen Überzugs auf der Bildfläche mit sich bringen. Ein erster Schritt auf den Weg einer wachsenden Farbigkeit, die sich langsam in die Werke einschleicht.

Mit Acrylfarben in vielen Schichten (15-20) und in unzähligen Arbeitsstunden entstanden, reinterpretiert der Künstler die Frucht der Sünde als Banane und hinterfragt in einem Grenzbereich zwischen Fotografie und Malerei durch seine spannende Maltechnik unsere Wahrnehmungsfähigkeit und optisches Urteilsvermögen. Interessant ist dabei der Moment des Kippens vom Figurativen ins Nicht-figurative, er bewegt sich zwischen zwei Welten. Durch die erwähnte Maltechnik in vielen zum Rand hin immer dünner werdenden Farbschichten bedingt, sehen selbst die Figuren wie Zeichen aus. Die Inkarnatsdetails verschwimmen beim Herantreten, das Konkrete wird nicht mehr fassbar. Aus der Ferne jedoch scheinen wir den Figuren erneut Näher zu sein, denn wir nehmen wieder genauer Formen und Farbigkeit wahr. Eine Spannung entsteht, die nicht zu vermeiden ist. Wir werden als Betrachter in einer Art Dilemma hineingeworfen, ohne uns dieser Wirkung entziehen zu können. Es ist fast so, als hätten wir unser Paradies zwar gefunden, könnten es aber aus der Nähe nicht erfassen!!

Thomas Baumgärtel hat eine zum Thema „Oh Banane,...du paradiesische Frucht“ geschaffen und es ist noch lange kein Ende abzusehen ist. Freuen Sie sich auf eine Fortsetzung des paradiesischen Sehgenusses!!
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